
(1986)
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dıe ormkritische Beurteilung VOoNn Texten, ersonen nament-
Lich werden, iıst die altliche Interpretation der E1gennamen
allgemeinen nıcht Bedeutung uch der Kontext ausdrücklich 7.1Ta-
10N und m1iıteinander verbindet, 15 noch nıcht unbedingt auch die

h1iılologisch begründete Etymologie gefragt oder erausgefordert, einer
eınheit die Für e1ine Formdeskription harakterıstischen Signale abzu-

gewiınnen. Trotzdem kannn für die Rekonstrukt.ionsversuche (enese 1 -
Nes gelegentlic! nıcht Ohne Belang sein, ıiıch herausstellt,

die etymologische e1nes m1iıt ıNer protagonistischen t1i-
Ooder deut Licher mit ıner speziellen Titulatur des PN-Tragers
Kontext Ompa 1 e diesem Problem SiNnd zuletzt Zusanmenhang

m1ıt e1nem Deutungsversuch L XT Goliat) einige agungen anyg!
STEIHLE WOrden Hier SOLLeEeN einschlägige Beobachtungen den 1S. Nnı

befriedigend interpretierten 'HZT Ahusat) VYKT, Pichol) den UuNn-

mittelbar i1gegebenen ihrer räger 26,26 olgen. Wır begin-
der LU Betrachtung des 22 B bereits erwähnten

allen drei Vorkammen m1ıt dem ST sb 'w (: des Abimelech)
zeıchneten Y

Die ısherıgen Versuche Deutung des PYKLy Dn LXOA / ıch

lange Ze1it auf Zweı alternative Positıonen konzentrieren lassen können, die

gleic! 1n der Annahme LNer agyptischen Der ı1ıvatıon einstinmten.
SPLEGELBERG “1Ne Äquivalenz m1ıt PI“ASPY WDEr Syrer” erkennen

den IXOLOLC nNnzustellen W. ALBRLICHT vertrat hingegen d1ıe
P3-RKw "Der ykier” y damit auch 1ın 8’/4h 1NGang finden EIST

hat. die be1lden klärungsvorschläge eıner 5  itık unterzogen
‚:LNen neuen ersucC| voxgelegt5 S
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die beiden Leitungsversuche dem Agyptischen wende£ DA

NaC] elin, D cCorres the unaccented D3
'"+he" Y the stressed demonstrative DISY 1Ehis!n9. eirmal

sehen davon, S problematisch ist, die ägyptische Entsprechung
VON DE auftf 'diese' Alternative festzulegen, steht uch die Auffas-

w1ıe NE: (Pinchas) als Bildungen m1ıt dem agyptischen
moNsStratıvum D37 (enttont pj) der nterpretation als ägyptischer

keinesSswegs Wege, Ohne welteres auch be1l YKL mıiıt e1l-

gleichartıger Bildung Trechnen Onnte. 1G ]edoch Uup
nıcht gezwunhgell, eline cembinatıon m1ıt dem Demonstratıvum unterstellen.

den keilschriftlichen Chreibungen der agyptischen P3SYH=DNWS
P3-S7]rWw Pa-rihnawa Pa-Siara einerselts Pi-rihnawa DZW Pi-(i)s-
Jarı andererseits kammt doc! unzweideut1ig ZS der ägyptische
Artikel D3 m1ıt Da mıt DL wiedergegeben werden ONNTEe

Ernsthaftere Bedenken, die auch m1t Recht artikuliert, hın-

gegen angesichts des ergleic! des Namense Llemen: — m1ıt den hieroglyphi-
chen Ethnika HhSTYy DZW. ÜK armelden, da ersten Fall phonetische
Äquivalenzen Yragwürdiger Art, zweıten Fall eine ONSO)]  termetathes1ıs

unterstellen waren käme be1l dem letzteren sungsversuch 1Ne

These Geltung, die "supplies wıth foreigner at Semitic-speaking
WNOSe happens 'the yCian' 1n third anqguage, Egypt1-

anı  „ Han impossible", "camplica: sel

Nach vielmehr m1ıt 1Ner leinasiatischen ildung begin-
mit ILUH- Oder IILY- rechnen mıt der zweliten S i lbe vornehnm Lic) 1-

sche miıt den Endungen —WMOC , C , OAOC , —MLC vergleichen,
ıch als enstück KT der *TILWHUWASOC Ooder ATIL YOAAOC

der, ObwohL 'LS| 1n Anatolien nıcht belegt, eıne "plausible formation"

arstelle. SE Ye11L1ıC scheinen, W1FLr m1ıt diesem orschlag 1ın

Gefilde die keineswegs Gewißheit als die bisherigen Deu-

tungsversuche ingen, zuma L wiederum nıcht einsicht1ig wird, weshalb

genötigt eın sollte, ausgerechne: mit einem kleinasiatischen Dialekt der

Philister operieren y schon Nicht-Semitisches wahrnehmen ilLl
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agyptische PN-Inventar kennt e1nNe er1ıe VOIN Namensschreibungen, die
mıt dem standteil vergleichbar sind, Ww1ıe Knr CKE) 346,11) p

knr] Z 3227422) kr 346,17-23) , kr7] 346,25-29
LL 322;24-27) . der Dynastie Sind dazu auch Bildungen dem

greifbar, Ww1ıe P3-Kknr]7 I1 283 ;22) oder P3-kr7] E 283 ,24) y die
Ohne welıteres uNnSer e KT el stellen Onnte, desgleichen P3-kr

( 120,9; IL 283,23) es Belege, die be1ı den isherigen Deutungsver-
suchen PYKI, Offenbar keine SONdere Beachtung gefunden

die eutung des Namense Llements — eıner möglichen Entspre-
gen Äg herrscht agegen allem Anschein nach große arheıt; auch
H, bietet h1ıer ke1ine LOÖSuUuNg Vielleicht h1ıer eine

sanmengesetzte Spatzeitbildung dem Element weiterhelfen, namlich die

agyptische Vortform des bekannten, uch als gebrauchten "Kala-
Sirier", griech. KOAOOLOLEC, kopt GAAAMMII PE "Krieger, Held, m1ıt R1ıesen-

kräften, G1gan n die als klj-srj ın Pap. Lansing Ü 135,1) '©
legt 1s5  1 Demotıschen als gl-Sr scheint Die Versuche genau-

Klärung dieser zeichnung gehen allerdings verschiecedene Rıchtungen.
WÄhrend 1: W, WESTENDORF die eutung ")unger SC} (aus Nubien arı

gib19 W, VYCICHL "peti gar’ CON (de yrie)" als wörtliche i1edergabe
handelt ich wohl A erster Liınıe '1Ne Des1ignatıon e1Ner mM1-

13  ı1SChen Aasse. Namensbestandteil q Wwird Demotischen, ETW:

Pap Meermanno-Wwestreen1lanum 44 ‚1 y ideographisc m1ıt e21NneM "Kr1ıeger” dar-

gestellt2 Nach n WINNICKI liegt eın WOL" zugrunde aJus wel-
chem Sprachbereich? Ohrnt hlıer weiter auszuholen, sSe1l mit dem nötigen Or be-
halt autf die semitische Basıs KLY “ End:  D bringen, vollstrecken" auch
S "zarnichten":  3 ingewlesen. Verb e1ne Funktion,

24die ıner polizeilichen oder miLitärischen Aktıvıtat zumindest nahekammt
Nach allem kannn der Name YKL P3-k] m1iıt Ohne welteres viel wıe
"der i Z1SEN Oder eher AAAr SO euten, e1ne inhaltliche Be-

StIMMUNG des gegeben p —<  ware, die dem Kontext enen ST 1n
charakterıistischer Welise entspricht.
173 Detaıllierte Schreibvarlıanten S1Nd hlıer nıcht einzelnen aufzulisten.
14 Vgl LWa H, 195 15 W. (1965/77) 453
16 Vgl. azu D CAMINOS (1954) A M Kommentar 378 und alterer N
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des 26,26 zuerst hier genannten anderen Beglei-
ter: des imelech, IHZT (Ahusat) y ıst nıcht wenliger interessant,
den i1gegebenen mrChw (d  r des Abimelech) Auge behält
auch diesem Fal ist die PN-Forschung allem Anschein nach islang nıcht

e1lnem plausiblen Deutungsvorschlag gekanmen. D1ie TM-Fassung N{NN mit den

griech. Wiederg:; “ OxoCA la 14 Text) J OXOCAT , XOCAT , OXOCOYX , XoCawp ,
0C0Ca0, OXO! OXl (Apparat)£? wird auf der seEemit1ıschen mıt der
vermeintlichen Basıs HZ dem hzh ("Besitz")
bracht 32a) wObeli M, die Vermutung geäußert hat,

dem "HZM auch "der des Vertrauten des imelech" "£fälschlich
nach dem bekannten AtrNN Okalisiert 15  ” Die 3r wird
als kanaanäiscCh-phönizische Besonderhei: Ohne den als
Mannesnamen genuügt bedenkt Nach CASPARI Liegt eın Fall Ww1lıe
! eın "philistä  äischer auf (-nt?)" fragt sich, ob
nıcht w1ıe beim P A M eine genetisch verwandte nNntwicklung des

HZT Aaus dem Ägyptischen angesetzt werden Oarg

Hiıer kannn das anlautende als prothetisches abtrennen,
W1Lıe uch bei belegt S: Hauptbestand des 1äß ıch dann

weliteres m1ıt einer erıe agyptischen vergleichen, die mıt der Ba-
S15 hs7 IA gebildet Sind ( 254 ; J. 308) Noch aufschlußreicher
als die S1ınd die hs7 gebildeten Titel, allen die Bezeichnung
NS]7. ]J '  tLing“ ILL 58..:45) des NR. Diıeser als Äqui-
Va. des (*)HZT gelten, Ww1lıe die VONn bereits el  Chte 1|ung
qgn7]7. als Entsprechung für den AA P Von weiteren ähnlich gelagerten
Fällen wird anderer Stelle die Rede e1ın.

UuWSeLE des 'HZT als „  tling" 0 I ZUELÄITE, W1L-
wiederum '1LNe Interpretation UNS , die ıch aur der semantischen

dem 1gegebenen mrChw ”sein Vertrauter bestens er  ag  °
ıch auch der Synonymität mıt dem agyptischen "Freund des KOÖ-

317nigs" erinnern, die SsSe1Nerzeit Sprache gebracht
Die 'HZT PYEKL stellen allem Anschein nach Haus 3

VARSS m3“  aturen dar, die semantischer Korres  enz den

23 Vgl azu HSGT, G, (1971) 831-3; HS (1984)
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25 Vgl A WEVERS (1974) 254. M, OTH (1928) 179 m1it SR
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enen 'alschen Bezeichnungen stehen. Es handelt ich darum

wohl künstliche ildungen, die ıhnrerse1lits gee1ignet sSind, eın bestimmtes
1C| aut die erzählerische Kompetenz des ıgen L1ıteraten werfen.

CDie beiden PN erwe1ıitern nıcht die Zahl der UnsStTLOIMeEN p sondern Ze1-
auch das Bedürfnis, der formkritisch relevanten namentlichen

zeicChnung der Begleitpersonen DZW. Vertr:  ugen gener1ieren, die
umnm1 ttelbarer zZ1.ehung 10ON 1hrer Träger stehen. 1STt selbst-

vers  A1ch; diese sprachlicher Innovatıon einen fundierten Bil-

ungss VOrCrauSSetzZzZt.
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